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O bald ſi 


weilen die Cigenfi in, igkeit / ind der vorge faſte Wahn / ſich {eis 
ee ichtiet bokeh Deſſen haben mitt 
fam: Exempel / inſonderhenaber gibt uns die Declaratio 2 57 
Hertzogs von Monmouth enen unwider ſprechlichen Beweiß / 
daß dieles die gruͤndliche Wirheit ſey : Dann ſo bald nur dieſe 
ſch maͤhſuͤchtige Declaration an das Tagesliecht gekommen iſt / 
hat ſein gantzer Anhang das Da her vor gethan / die Haͤnde 
zuſammen lan dae nc ehe ſie dieſelbe geleſen / viel weniger 
der elben Inhalt uͤberleget / haben fie geſagt / daß er guten Fug 
i 705 Macht ase ee diet e AE 951 
ey; und auß einer laͤcherlichen Anbildung vorgegeben / da 
die elbe durch offentlichen ed 21 ee ee ge⸗ 
macht worden ſeyn / wann man ncht des Hertzogs von Mon⸗ 
mouth Herkunfft und Geburt in Engeland nicht allein gewiß 
und ver ſichert geweſen waͤre / ſonde n haben auch noch uͤber dif 
aller Orthen unverſch imbter weiſ außgegeben / daß er und {ets 
ne Helffershelffer herrliche Victo ien erhalten / und fahren 
noch immer fort / von einem Taz zum andern falſche Zeitun⸗ 
gen zu ſeinem Behuff außzuſtreuer / und von des ietzo zu Vers 
gnuͤgung ſeiner Unterthanen regirenden Koͤnigs / igs 
na 
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nach dem naturliche Gef unn den Rechten und Privi- 
ende e ere ffig er waͤhlet wor den iſt / 
hoben und heiligen Perſon ſchimpflich und Ehrenruͤhrig zure⸗ 
den. Ich fage / daß er zu Bergnuͤgung aller ſeiner Unterthas 

nen regiere / dann es koͤnnen noch ſollen die Rebellen und Ver⸗ 
ſtoͤrer der allgemeinen Ruhe / Unterthanen eines ſo frommen 
und guͤtigen Koͤnigs geneñet werden / weil fie ſich fair ſeine ab⸗ 
geſagte Feinde erklaͤren / und ihm ſeine Ehre und Gluͤck nicht 
goͤnnen / ſondern trachten / mit nner traͤglicher Unſchamhaff⸗ 
tigkeit / und grauſamer Laͤſterung / ihme die Cron vom Haupt 
zu reiſſen. Dahin iſt nun des Hertzogs von Monmouth De- 
claration angeſehen / und iſt ſein eintziger Zweck / wie er auff den 
Thron ſteigen moge; weil er aber mit Recht nicht dar zu gee 
langen kan / ſo bemuͤhet er ſich / den Koͤnig durch einen Hauffen 
erſchröͤcklicher Verleumdungen bey ſeinen Voͤlckern uͤnd ün⸗ 
terthanen ver haſt zumachen / damt er / fo viel an ihme / bey une 
ruhigen Koͤpffenden Saamen der Zweytracht und Uneinig- 
keit auß ſaͤen / und durch dieſes Mittel einen Auffſtandt in dem 
Koͤnigreich erregen koͤnne / welcher bald einen Anfang bekom⸗ 
men kan / daruber er ſich zum Haupt machen mochte. Iſt ſich 
demnach nicht zuverwundern / wann er den Koͤnig fuͤr einen 
Meuchelmoͤrder der Unſchuldigen / fir einen Papiſten / fuͤr ei⸗ 
nen unrechtmaͤſſigen Beſizer der Cron / einen Verraͤther der 
Nation / und fuͤr einen Tyrannen des Volcks außſchreyet. Ja 
er laͤſt ſich beduͤncken / er habe noch nicht genug geſagt / ſondern 
er muͤſſe / umb die Unterthanen ihm zu gute auffrůhr ich zu⸗ 
machen / noch etwas grauſamers vorzubringen: Dann er 
ſcheuet ſich nicht / ein weng hernach / in dieſe abſcheuliche Wor⸗ 
te heraußzubrechen: Daß der Hertzog Jacob von Jorck / zu Fort⸗ 
pflantzung der Catholiſchen Religion / zu Fortſetzung ſeiner unmaͤſ⸗ 
ſigen Einſüchtigen Begierde zu der Cron / und zu Verhinderung 
ſeines an der Perſon des H te von Eſſex begangenen Mords / 
N RING. 12 dem 
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bem verſtorbenen Konig mit Gift vergeben habe. Wann auch eid. 
ne gifftige Feder eine noch graufamere Unthat hatte finder. 
koͤnnen / wuͤrde er ſolches mit Stillſchweigen nicht uͤbergangen 
haben / weil er ſo verwegen und leichtſinnig iſt / der Gedaͤcht⸗ 
nus dieſes fo groſſen und maͤchtiaen abgelebten Koͤnigs / far: 
deſſen Sohn er ſich doch außgiebt / eine Klette anzuhaͤngen / in 
dem er denſelben bey dem gemeinen Volck fuͤr einen ſolchen Koͤ⸗ 
nig hat vorbilden wollen / der ſich bey der Naſen habe herumb 
fuͤhren / und liederlicher weiſe leiten und lencken laſſen. 5 

Dieſes iſt die Abbildung / welche man / wie Hertzog Jabob von 
Monmouth will / von diſem Groſſen Konig / Carl dem Zweyten 
glorwuͤrdigſten Andenckens / {einem eingebildeten Vatter / haben 
ſoll. Alldieweiln aber alle diſe Verleumdungen ſich von ſich ſel⸗ 
ber umbſtoſſen / und uͤber einen Hauffen fallen / auch uͤber diß / weil 
ſie ohne einigen Grund der Warheit auff die Bahn gebracht worden 
ſind / leichtlich und ohne Muͤhe widerlegt werden können / fo iſts ges 
wiß / daß ſeine Declaration fein anders Abſehen habe / als zu erken⸗ 
nen zu geben / daß Koͤnig Jacobus der Zweyte Catholiſch fey / und 
unter diſem Vorwand alle Proteſtirende wider ihn auffzuwickeln / 
und ſich fir ihr Haupt und General: Capitain auffzuwerffen / in 
dem er gantz ſchmachſüchtiger und falſchlicher Weiſe alle Engelaͤn⸗ 
der beſchuldiget / daß fie ſich miteinander ver ſamblet haben / ſeine 
ſchaͤdliche Anſchlaͤge werck ſtellig machen zu helffen. Hierinnen bee 
ſtehet nun ſeine gantze Declaration, beyderen Beſchluß er alle Pro⸗ 
teſtirende erſucht / daß fic ſich zu ihme verfugen / und obgedachten 
Tyrannen / und gewalthaͤtigen Beſiter deß Koͤnigreichs vom 
Thron ſtoſſen wollen. 

Diſes iſt einer Meynung nach / ſobiel geſagt / daß cin Koͤnig 
in Engeland nicht Catholiſch koͤnne ſeyn: Weil nun diſesſder Haupt⸗ 
Punct ſeiner Declaration, ſo ivill ich nich anjetzo an ihn machen / 
und all ſeine uͤbrige erdichtete Beſchuldigungen zu widerlegen fo 
lang anſiehen laſſen / biß der Hertzog ton Monmouth wi 
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Weg Rechtens / und durch un verwerffliche Zeugen / wie es alle Ge⸗ 
ſetze erfordern / ehe und be vor man jemand verurtheilet / bewieſen 
haben wird / daß nur eine einige darunter wahr ſeye. Ich begehre 
nicht den Catholiſchen das Wort zu reden / ſondern dancke G Ott / 

daß ich ein Proteſtirender Chriſt bin / und halte meine Religion in 
rechtem Warheits⸗Grund fuͤr die reineſte / und von allem Aber⸗ 
glauben am meiſten befreyet / als welche mich lehret / daß ich GOtt 
foͤrchten / und die Koͤnige / als von ihm eingeſetzte hoͤchſte Oberhaͤup⸗ 
ter / die niemand als Ihn allein fuͤr ihren Ober⸗Herrn erkennen / 
ehren ſolle / alſo daß es unſchwer zu erweiſen iſt / und unpartheyiſch 
von der Sache zu reden / ſo kan man klaͤrlich darthun / daß die Geſetze 
der Cron Engeland / gleich wie alle menſch⸗ und göttliche Geſetze / 
die Unterthanen deß Eyds der Treue / den fie ihrem hoͤchſten Ober⸗ 

Haupt ſchuldig ſeynd / unter dem Schein und Vorwand / daß ſie 
einer widrigen Religion zugethan ſeyn / nicht loß ſprechen oder be⸗ 

freyen konnen / wie ſolches zum wenigſien alle rechtſchaffene Prote⸗ 
ſtirende gaͤutzlich darfiir halten und glauben. Dann ſie lehren of⸗ 

fentlich / daß das Gewiſſen frey ſeyn / und daß man den Reg⸗ und 
Bewegungen ſeines Hertzens folgen ſolle. Ja daß auch ein Vat⸗ 

ter ſelber ſeinen Kindern ihr Erbtheil / unterm Vorwand / daß die⸗ 

ſelbe nicht ſeines Glaubens ſeyen / nicht entziehen koͤnne / er wolle 

dann wider alle Goͤttliche Ordnung handlen / und das Geſetz der 

Natur umbſtoſſen. Wie ſolten dann die Unterthanen / unter eben 

dergleichen Vorwand / ihrem hoͤchſten Ober⸗Haupt das Recht zu 
der Cron und Thron diſpurirten und ſtrittig machen koͤnnen / ſie 
wollen ſich dann deß Laſters der beleydigten Majeſtaͤt ſchuldig mas 

chen. Damit aber der Leſer ſehen moͤge / daß ich diſes nicht von 

mir ſelber / noch auß meinem eigenen Gehirn ſage / fo bitte ich den⸗ 
ſelben / daß er die Glaubens⸗Bekantnus / welche mit einhelliger 

Verwilligung von den Proteſtirenden / welche nach der reinen Leche 
re deß Evangeliums unſers HErrn und Heylands JEſu Chriſti 
zu leben verlangen / leſen wolle / ſo wird er in dem 39. Artickel diſes 
von Wort zu Wort dar innen finden. A 3 Wir 
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Wir glauben / daß es G Ott alſo haben wolle / daß die Welt 
durch heilſame Geſetze und gute Policey beherrſchet und regieret 


werden ſol / die unordentliche Begierden der deute dadurch im Zaum 


und zurück zu halten / und daz er ſolchem nach die Königreiche / Res 
publiquen / und alle andere Regierungs Acten / et moͤgen dieſelbe 
gleich erblich oder nicht ſeyn / und alles andere / was zu dem Juſtitz⸗ 
Weſen gehoͤret / eingeſetzet / und fur den Richter und Urheber der⸗ 
ſelben gehalten ſeyn wolle. Zu diſem Ende hat Er der Obrigkeit 
das Schwerd in die Hand gegeben / daß ſie die Suͤnden / ſo da nicht 
allein wider die zweyte / ſondern auch wider die erſte Tafel der Gee 
bote GOttes begangen werden / ſtraffen ſol. Dannenhero muß 
man ſich nit allein um ſeinet willen ihrer Herrſchafft unter werffen / 
ſondern auch dieſelbe in hohen Ehren / und ſie für ſeine Stadthalter 
und Amptleute halten / welche er eingeſetzet / ihr Ampt rechtmaͤſſig 


und unſtraͤfflich zu verwalten; Und ſchlieſſet in dem 40. Artickel 


mit diſen Worten i 
Wir halten demnach dafür / daß man ihren Geſetzen und Ord⸗ 
nungen gehorchen / ihnen Schatzung / Aufflagen und andere Gebuͤhr 
abſtatten / und das Joch der Unterthaͤnigkeit / ob ſie ſchon unglau⸗ 
big find / auß gutem freyen Willen tragen muͤſſe. 
Dieſes hat die beruͤhmte Univerſitat zu Oxford / welche im 
Jahr 1683. bey einander verſamlet geweſen / gar wol erkannt / indem 
ſie die 27. wider die Pflicht der Unterthanen gegen ihren Koͤnig 
lauffende — tn ſo da in unterſchiedlichen Buͤchern enthal⸗ 
ten ſind / fuͤr Ketzeriſch und aͤrgerlich erklaͤret / und dieſelbe zu leſen 
nit allem verbotten / ſondern auch befohlen / daß dieſelbe offentlich 
verbrannt werden ſolten / und einen Regenten deß Colleg zu Lin⸗ 
cola zu ewiger Banniſirung verurtheilet hat / weil er geſagt / daß 
die hohe Oberkeitliche Macht in deß gemeinen Volcks Haͤnden ſte⸗ 
he / und von demſelben dependire, und daß die Gemeinden die Koͤ⸗ 


nige abſetzen / und von der Erbfolge der Cron die jenige / ſo ſie hierzu 
für untuͤchtig achten / außſchlieſſen koͤnnen. e e 


0 
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auch ein vornehmer Theologus unſer Zeit / foelher einer von den 
oberſten Predigern der beruͤhmten Kirchen zu Roan geweſen / alle 
wo er mit maͤnnigliches Beyfall in die ſiebentzig Jahꝛ geprediget hat. 
¶Diſer hochgelehrte und ee eee e , 
nüß / behauptet offentlich und ohne Schen / in einer Schrifft / welche 
er wegen der Wieder⸗einſetzung Caroli II. deß jetzt regierenden 
Kenigs Hrn. Bruders / welche er / als er wider auff den Thron ge⸗ 
ſtiegen / hat außgehen laſſen / in welcher er ſagt / daß / geſetzt / es hatte 
der Koͤnig in Engeland der Proteſtirenden Religion abgeſagt / 
nichts deſtoweniger ſeine Unterthanen nicht befugt waͤren / ſich ſei⸗ 
ner Widerlegung zu der Cron / und ſeiner Widereinſetzung in ſein 
Koͤnigreich und Lande zu widerſet zen. 
Ich kan mir nicht einbilden / daß diſes ein genugſam rechtmaͤſ⸗ 
ſiger Titul ſey / jemand ſeines Guts zu berauben / weil er nicht einer 
fey Meynung / wie wir / von der Religion hat / und wil ich die ſeltza⸗ 
me Meynungen / welche den Grund der weltlichen Regierung um⸗ 
kehren / und die Chr ſtliche Religion mit allen Religionen in der 
Welt ſtrittig machen / den jenigen Schwarmgeiſtern gantz gern tis 
berlaſſen / welche dafuͤr halten / daß die Erde eygentlich den Heill⸗ 
gen die ſie fiir ſolche erkoͤnnen / zugehoͤre / und daß der jenige Antheil / 
der jemand von denen / ſo nicht von der Bruderſchafft diſer Irrgei⸗ 
fier ſind / innen hat / unrechtmaͤſſiger Weiſe vorenthalten lwerde / 
und anders nichts als cine pur lautere gewaltſame Be ſitzung fremb⸗ 
den Guts ſ vn; Und kan ſolchem nach nicht in meinen Kopff brin⸗ 
gen / daß die Eugelaͤnder Fug und Macht haben / ihren natuͤrlichen 
Koͤnig und Herren ſeines Königreichs / unterm Schein und Vor: 
wand / weil er andern Religion als der Ihrigen zugethan iſt / zu be⸗ 
rauben. Dann ich weiß / daß das Volel GOttes nicht alſo ver⸗ 
fahren iſt / und daß unter dem Moſaiſchen Geſetz / da das Judiſche 


Volck ſich niemahls wider ihre Könige / um deß willen / weil fie dies 
elbe für Goͤtzendiener gehalten / empoͤret / fie ſeyen dann durch ei⸗ 
nen außdruͤcklichen Befehl GOttes hierzu verbunden worden. 


Der 
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Der gelehrte und in allen Kuͤnſten und Wiſſenſchafften erfahrene Pro- 


i 


let hiervon fo weiß lich und vernunfftmaſſig / daß man ſich deffen zur 


feſſor Philofophiz und Hiftoriarum zu Roterdam / Herꝛ de arise, 
es 


meinen Nachricht bedienen kan; Welches mich dann verurſachet / eine 
i rſtand 


Thun und Verfahren / veſſen ſich der neue König / vonder 
= sore aoe 
ent 


eigene Wort anhero zu ſetzen / damit ich nicht von dem Wort: 
abweichen moͤſg : et e N 
Seen ag er en Krit, bein eg f 

eit an / als er den Koͤnigl. Thron beſtiegen / f 
Furcht verſchiedener Pareheyen maͤſſigen. Er hat zwar offentliche Bee 
kaͤndtnuß der Catholiſchen Religion / dabenebenſt aber ſich zugleich erkla⸗ 
ret / daß er die andere Parthey bey dem Beſit der jenigen darinnen er fle bes 
findet / laſſen wolle. Von diſem Verfahren iff alles höͤchlich zu ruͤhmen / 
als bey welchem beydes das Gewiſſen / als die Aufrichtigkeit ee 
vor r. So laͤſſet ſich auch der unerſchrockene Muth trefflich ſpuͤh⸗ 
ren. Dann was ſolte wol einem großmuͤthigen Helden beſſer an nee 
als daß Er nicht hinter dem Berg zu halten begehret? Unvifefid über 
ſeine Politiſche Klugheit zum hoͤchſten zu verwundern; Dann ohne eine 
olche Offenbahrung ſeines Hertzens / und offentliche Bekaͤntnuͤß zu der 
Catholiſchen Religion haͤtte ſich der Argwohn und das Mißtrauen der 
Unterthanen nimmermehr ſtillen laſſen. Mit einem Wort / fo ſcheinet 
hierbey die Billichkeit auff eine ſonderbare Weiſe hervor: Dann je mehr 
jemand die Herrſchafft deß Ge wiſſens in ſeinem Hertzen erfahren hat / je 
mehr iſt derſelbe verpflichtet / dieſelbe in Anſehung eines andern Mues 
ten. Iſt demnach gewiß / daß diſer Koͤnig ſeine Regierung mit beſonderer 
Auffrichtigkeit / Heldenmuth / Klugheit und Gerechtigkeit angefangen / 
— b 5 die Furcht und Hoffnung ſeiner Unterthanen ins geſamt 

HOergegen iſt augenſcheinlich zuſehen / daß der Hertzog bon Moumoutß 
ſelbſt ein Verraͤther / ein Rebell / ein Verleumbder / und ein Ubertretter 
der Geſetze und ein Verſtörer der allgemeinen Ruhe fey / welcher auff al⸗ 
lerley unerlaubte Mittel und Wege trachtet / ſich der Cron anzumaſſen; 
Und weilen bey dem gemeinen Mann nichts kraͤfftigers / als die Religion 
ift/fo iſt ſich daruber nicht zu vertoundern / wann er ſeinen gangen Grund 
dahin leget / und daß er das Wort papiſt fo e olet. Wir wollen 
ä it erſtrecke / dann er will bey 
Meldung der Roͤmiſch⸗Catholiſchen eee 
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Sehet / iſt das nicht ein recht eyferiger Proteſtant! Ihr liebe Enge⸗ 
länder! jhr moͤget nunmehr glauben was ihr wollet / ihr moͤget gleich Tuͤr⸗ 
cken / Juden oder Heyden ſeyn / fert deen von Monmouth will 
eure berſchiedene Religionen / wie irrig dieſelbe auch ſeyn moͤgen / gern ge⸗ 
dulden / und euch verſichern / daßſer eu . beeintraͤchtigen 
wolle / wann er nur zum Koͤnig mag gekroͤner werden. Er verſpricht auch 
1 1 / daß euch nicht das poral Leyd von ihm zugefuͤgt werden 
ſolle / und kan doch nicht leiden / daß man ſeinem eigenen und rechtmaͤſſigen 
Koͤnig gehorchen / und ſich auff ſein theure Zuſage berlaſſen ſoll „Solcher 
geſtalt will ſich ein Tyran uber einen Gerechten erheben / ein Rebell begeh⸗ 
ret / dem rechtmaͤſſigen Koͤnig vorgezogen zu werden / und ais tare 
em eat einer Cron anzumaſſen / und ſich mit allerhand Gewalt 
undl Bite eines Stepters / der ihm nicht zugehoͤret / u bemaͤchti⸗ 
gen. Er iff nicht damit vergnuͤgt / in ſeiner Declaration hunderterley 
Lügen und Unwarheiten tolder def Koͤnigs hohe und werthe Perſon auß⸗ 
zuſpeyen / ſondern er greiffet auch die hochanſehenſiche Parlaments⸗Glie⸗ 
der an / und derſchonet gleichfalls der Herren deß Unterhauſes nicht / als 
welche insgeſampt / ſeinem Vorgeben nach / Verraͤther ſeynd; Warumb 
aber? e ee oat ac weil eres 

Rd el mann; : So Feit 
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86 in mehr als oo. Perſonen beſteher / die 
von allen Staͤdten deß Koͤni N ſeynd / Jacobum den 
Zweyten zu ihrem oe ote oͤnig / wider die faͤlſchliche Anmaſſungen 
und irrige Einbildung Hertzogs Jacobs von Monmouth / welcher nicht 
leiden will / daß der Koͤnig papiſtiſch ſeye / aber doch die Roͤmiſch⸗Catholi 
Religion in diſem Koͤnigreich gedulden kan / wann er nur zu einem Koͤnig 
gemacht wird / fir ihren rechten Konig angenommen haben. Dietdeil 
b aber zur Genuͤge dargethan und erwieſen habe / daß der Konig / ob er 
ſchon Catholiſch iſt / von der Cron mit Recht nicht außgeſchloſſen werden 
koͤnne / ſo ert ore rechtſchaffene Proteſtirende erſucht und gebeten hag 


ff r qui peccat habetur, va 

Sagt ein b fo viel groͤſſer zu ſchaͤ⸗ 
were Welt iſt / ſo damit behaff⸗ 
trt iſt. Kleine Dinge gegen groſſe zu rechen / wann ihrer zween einen Streit 
mit einander haben / oder einer mit dem andern rechtet / ſo trachtet der je⸗ 
nige / ſo ſeine E sgemein um ſeiner Radha wider ſeinen 
Gegentheil und Richter ei un / und wider dieſelbe allerhand 
Schmewort / ſo ihm in den Sinn n /außzuſtoſſen; Kan dtrowegen 
Ra te des Hertzogs von Monmouth Declaration, als ein lnſttu- 
ment aller Unbillich⸗ und Ungerechtigkeit betrachtet / deten ſich ein Rez 
bell bedienet / des Throns zubemaͤchtigen / nicht wider ſein Gewiffen han⸗ 
deln / weilen die Menſch⸗ und ee d e ihn darzu verbinden / und 


ape Pfund auff ſeinen 
opf ſchlagen wolle. Weil nun GOtt / als ein ge et Richter haben 
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werden ſol / ſo iſt dieſe ſchaͤdliche Declaration zu Aimſterdamm / alltvo dieſelbe 
wie man vorgegeben / gedruckt worden ſeyn ſolle / kaum ruchtbar worden / 
daß ein Wolweiſer Magiſtrat dieſer reichen und vermoͤglichen Stadt dar⸗ 
gegen ein Placat hat außgehen laſſen / in welchem ſie nicht allein den Ver⸗ 
kauff derſelben bey 300. Pfund Srraff verboten / ſondern auch vem jeni⸗ 
gen / welcher den Buchdrucker / ſo ſich erkühnet / ſolche an das Tages Lede 
zugeben / anzeugen wuͤrde / 100. Silbereronen zugeben / welches den 27. dis 
to faſt eben umb die Zeit / da ſie in Engeland iſt verworffen worden / geſche⸗ 
hen iſt. Ich melde dieſes darumb / dadur anzuzeigen / daß die Stadt 
Amſterdam ſolches keineswegs auß Unwi en gegen Se. Majeſtaͤt habe 
geſchehen laſſen / ſondern vielmehr / als fie vermercket / daß dieſes eine 
Schmaͤkarten und Paßquill ſey / nach ihrer . Klugheit / ihrer 
chuldig beit zu ſeyn erachtet / den Lauff derſelben zu hemmen. Inglei⸗ 
chem hat auch Se. Hoheit der Printz von Oranien ein Placat den 3. Juli 
4 laſſen / worinnen er zuvernehmen gibt / daß dieſe Declaration 
zu keinem andern Zweck an das Tages⸗Liecht gekommen / als Unruhe in 
Engeland zuerwecken / und derowegen dem jenigen / welcher dem Buch⸗ 
drucker wuͤrde anzeigen / und nahmhafft machen koͤnnen / 00. Silbercro⸗ 
nen verſprochen. Was ſoll ich a, ſtattlich und unverwerfflichen 
Zeugnuſſen weiter ſagen? Es iff Hertzoß Jacob von Montmouh zu bekla⸗ 
gen / daß er boͤſem Rath geſolget / und ſich wider feinen Konig emp 797 
ngleichem iff auch mit dem Koͤnig Mitleyden zußaben / daß er ſich ges 
zwungen ſehen muß / ſeine Regierung durch die Waffen zubebeſtigen / da 
wer doch nichts anders als Fried und Einigkeit geſuchet. Nicht weniger 
ſind auch die rea zubedauren / welche zwiſchen Furcht und Hoffs 
nung leben / in dem ſie ſich dem m en ga | 2 70 75 rieg 
nach ſich zufuͤhren pflegt / unterworfen ſehen muͤſſen. Was ſollen aber 
wir / ſo da vechtſchaffene Proteſtirende ſeyn wollen / bey dieſer Beſchaffen⸗ 
heit thun? Sollen wir ſeyn wie Roß und Mäuler / die nich verſtaͤndig 
ſind / und eine fo unbilliche und aͤrgerliche Schrifft gut heiſſen? Das wolle 
Gott nicht; Sondern laſſen uns dielmehr mit dem Koͤnigl. Proph. David 
erkennen / und mit demſelben ſagen: Dial: T8, b. 4. Die Gottloſen find 
verkehret von Mutter leibe an / die Signer irren don Mutterleibe an. Und 

Pf. 140. b. 9. OErꝛ / laß dem 5 ſeine e ſtaͤrcke 

ſeinen Muth willen nicht / ſie moͤchten ſichs erheben / Sela, 


